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Sollen die Bruderäte noch Kifchenregiment: ausüben?
"-r.: "v " "T;v'enir ja7;ifr"we1 cheiri Ünf arige ? — -

Es' ist die Aufgajô  eines' Kirchenregimentes^- die Verkündigung des Evangeli-
ums" zu erhalten und zu fördern. .

Dabei kommt es nicht entscheidend auf Rechtliche Kontinuität an; auch
ein Notkirchenregiment, kann diese Aufgabe erfüllen« .
Dabei ist nebenher die Frage zu stellen,ob ein Kirchenregiment zu er-
tragen ist,das den Gemeinden und Pfarrern die Bewahrung des Evangeli-
ums—wenn auch nur durch Duldung— noch ermöglicht«

Bewahrt und fördert der Bruderrät durch'seihe kirchenregimentliehe Tätig-
keit die Verkündigung des Evangeliuns?Hat er nicht nur den Willen,und er- •
hebt er nicht nur den Anspruch,sondern geschieht es tatsächlich? Oder '•
hindert er sie gar durch, seine Existenz und Wirksamkeit?
Ist andererseits das Kirchenregiment Werner in der Preußischen Kirche ein
KirchenregimentPdas zu ertragen ist^weil es—wenn auch nur durch Duldung-
die>-Bewahrung und Förderung des Evangeliums noch zuläßt?

Die. Lage; . .
a) Tatsächlich ist eine Entmächtigung des Kirchenregimentes der Bruder-

räte, durch den Staat eingetreten» Die Bruderräte sind weder Vertretung der
Kirche nach außen„noch haben sie Verfügungsgewalt über die Finanzen der
Kirche,noch können ihre Beschlüsse und.V rordnungen Öffentlich-rechtliche
Folgen haben(etvm für legale Pfarrstellen)a
b) Innerhalb der Kirche selbst ist die Ausübung des Kir henregimentes
durch die Bruderräte beschränkt. Die DC und die Neutralen lehnen sie ab.
Aber auch innerhalb der Bek. Kirche ist längst nicht allgemeine das Kir-
chenregiment der Brüderrate tatsächlich anerkannt;
Die meisten außerpreußischen,legalen und intakten Kir/ehen arbeiten
nicht mit den Bruderräten als dem rechtmäßigen Kirchenregiment zugam-

... man* Innerhalb der Bek. Kirche in Preußen werden die Anordnungen der
'•Bruderräte weithin nicht befolgt. (Es mag dahingestellt sein,ob aus dem
verbreiteten Grundsatz,daß einem Kirchenregiment nicht zu gehorehen,
sondern nur zu. vertrauen wäre,.oder aus Schwäche.)

.0) Die Bruderrät o haben praktisch auf die-.Ausübung eines Teiles der kir-
chenregiment 11 ehe n Befugnisse verzichtet.sdie Finanzen,die Vertretung
nach außen,die .Rechtsgültigk-^it ihrer Anordnungen,z.$.die Besetzung der

Pfarrstellen«(Ob mit Recht oder mit Unrecht,ob aus Versäumnis oder unter
einem nicht za lösenden Druck,mag offen bleiben,)

Es sind den Brudorräteji an kirchenr^Vamentlichen Funktionen geblieben;
Die Fürsorge für die Ausbildung der kommenden Prediger auf den verschie-
denen Stufen(z.T. ).
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die Prüfungon; die Ordinationenjdie Einweisung der Kandidaten in den kirch-
lichen 'Dienst ;;ur weiteren Ausbildung; die Visitationen; die Kollekten(mit
Einsciiränkangen),])ie geistliche Mahnungjdazu sind etwa die Kanzelabktin-
dmgungen zu rechsn;der Geschäftsverkehr z».I. ,.dih.. für manche Teile der BK.
und' für u:aachu Gegenstände,, ~ fe-nri man -so .wili-jkann man. auch..die Möglich«?
k,9,i.t. nennen, äsn Einfluß der BK in gruppenmäßiger Weide geltend zu mache».:
•und in kirchenpoJ itja.cher. .Arbeit mit andereri''Eichtungen" zusammenzuwirken

.
Was_ stellt dagegen das Zirohenregiment 'Werner dar? ;' • •. ' ..V '•
••Ö)V:E S ist :giamteätzlich und .tatsächlich. .vorn Kirchenministerium. Zugle'ich
.ist .es gmndsätalich und tatsächlich abhängig von der " staatlichen Pih'öÄz-

" ' :

To)Ea hat :iri 'dî sBr Abhängigkeit die' Iendenz',derii Auftraggeber- in
sioiiten i-,uvorzukdaHieu( "päpstlicher als der .Japst".).

'•G} "£s- jdien.t'-p.ra,ltt.isQh als Bürokratie zur DurohdTührung nationalkirchlicher
" . Ivnte?'0.ason(

:Ä"jDe.l "natiora.alkirchlich" im''we-itesteh Sinne gefaßt"ist);, "•-'•
d) In seinen Personen ist das Kirchenregirnent Werner z.T. 'noch bürgerlidji-
tolerar.t oder ]n><;hlich-liberal. .';••:,. .' .;:
e) In der Person dos Dr. Werner sind unbeschränkte Vollmachten gegenüber.
iVPfarrern und G-ciieinden zusammengefasst. • ..... •. :-i— - :.::
Ist̂ ê .iixu: dan Bruderräton möglich, ihr nicht aherkanntes »behindertes und von
innen bur bfc gekränkte a üfirchenregimgnt einzueohräaken oderrgar Werner zu''
Übörl_as3gn? Was \vürüe eintreten?

l) B e würde keine einheitliche Führung in der preuß. Kirche mehr1 da "s fein}
der Prfcuß. "Rrudorrat galt immer noch als eine Art Zentrum .der Führung.*

2)'-DltH -?± r chenreglment ' Werner bezw. das Kirchenaittrtsteriuia würden:;in flem
v.. . Vfirsto.ß,>ge£8n die EK ungehinderter sein und bestärkt werden. . . ,
..;..,• 3)- -Eo v.'U.rcisn mich Absplittarungen eintreten(vgl. Thüringe;n,wo sich Bek,

öe'iaeiiideii' den Altlutheranern angeschlossen haben, weil sie den Verzicht
auf K-irohenregimoTiBt durch den Bruderrat nicht mitmachen konnten); der
Haähwüohö wür.de stark absplittern, ist er doch fünf Jähre unter dem An-
spruch r.er 'BK' auf Kirchea'regiment erzogen.

4) Ss wferdo eine Hückv/irkung auch auf die intakfcen"Kirchen sioh ergeben;
'-•denn- 'djirffi: ''kösiti! auch dort begonnen werden^ die Kirche ernsthafter 'umzu~

.. .... sobalton. , •.....,..

i(5« .2io g-aiiae. Ausbildung der künftigen Prediger würde nunmehr unte.r der
"' 'le'i'tung und lia Geiste dieses Kirchenregimentes erfolgen.
6) Dia ganzo PreuO. Landeskirche würde" an diese K,- rchenbohbrde ausgelie-

'"->•••• fef't'-sfcfn.'
Was 'WÜMg' '"•poö'i'feiv" dabei •herauskommen? ' . ' :

•'-'• 'Es"̂ Aj";!e eine- 'Auflocjärling der Grenzen zwischen BK und Neutralen e in-
..,,... treten.. . .., . . . . . . . . . . . . .

' DIe'BB. vrtirde eine "ijreit'öre' Richtung oder Rrappe als jetzt,"
Es ergäbe t5inh in vielen Fällen die Möglichkeit , Pfarrstellen legal auch
durch Prediger der BK «u besetzen.
•D'esJSljtfluß cfer BK als Gruppe würde, vielleicht nur zeitweilig, bei den

... :. Konsistorien' steigen* '.Es. würden. Kräfte., für 'andere Aufgaben froijdie'
jetnt stark durch k.irchenregimentlicho Tätigkeit gebunden sind»



S alJfg :&;•?!• .-;..' ,£111" Bb'l'chf» müfillchsn Vorbeile hin das i-'lrohanreginent aufgeben?
" Ist e's'Hiäsrgestattet im Ellck auf solche Vorteile und Nachteile?
Wäre damit die • Verantwortung für die Erhaltung und Förderung des? Verkün-
..diguiig.'äejä, Evangeliums wirklich, gewahrt »wenn wir das täten? . .;•;

Wenji man j» ein sagt , dann muß auch die Folgerung gezogen werden, daß nicht
noch weitere 'Tel,! e der noch ausgeübten kirchenregimentlichen Punktionen
axifgt5g'-)lj8ii werden dürfen. In jedem Falle a'per der Teil nicht, der für die

' ' Erhaltung und. Förderung der Verkündigung für diß_Jjukunft entscheidend
ist : die P̂ -̂lPß..̂ '-1"' Wnftigen Prediger und $. die Ordination.
Wir .würden oons't 'den anderen Kirchenregiraent die Fähigkeit zutrauen,
..'sni 'beurteilen, wer 'ins Amt kommen darf, Wir würden von uns aus das bis-' fsischea Kiirchenregiment bekämpfte Kirchenregiment Werner als

,,f ,-fiaiaw. 'fähig und befugt legitimieren. (Die Prüfung steht im Zusammenhang
mit der Ausbildung, vorher und nachher. Die Crdination würde im Auftrage

• öe.i'fii? erfolgen«die cioch das Amt der Predigt des reinen Evangeliums : in
:.•:: • • Beut a ch.l and unterdrücken)'.̂

•. .jDanr'. darf aucli ,'oei den :?aj-iphgrisohen IDingen grundsätzlich nicht nacji-
, . ;gegebett vterden. Penn auch ein Aufgeben solcher Funktmonen schadet oft sehr
, .•wi.rliKa.iji der Autorität eines Kirohenregimentes. . .• . .

, p.lne aridere jj'r&go ist es »ob das Kirc'aenregiment selbst in der Anweisung'
an' dio SJJ&frjÄis-'-jiüä ffenoinäen unter Umstätidea nicht recht elastisch ge-
rade in peripherischen Dingen zu sein .hat» •'

We'Hn.:'eg-.e.±ah bei dieser Frage des Kirchenregiraentes nicht um die Selig-
••'• keit: ßar.d'-lt,so geht es zv.m Wenigsten um den Gehorsam gegen die Ordnung

der Kirche. Dieser G-ehoraäia iat ebenso gefordert wie etwa der Gehorsam g*
gen die Obrigkeit.
Im Ganzen wird sich für die BK in Preußen die Frage immer drängender er-
heben, ob sie immer noch begründete Hoffnung Jiaben kann, die BK Preußens
in den 3ectar.il der Landeskirche zurückführen zu können oder nicht.
So wenj.g iinn kivchenpolitisch konstruieren kann, so sehr sind doch die
täglichen Entscheidungen von der oft unbewußten Gesamtkonzeption ab-
hängig und wirken sicii unfruchtbar oder gar falsch aus, wenn die Gesaiat-
konueptiori der Wirklichkeit nicht ixehr entspricht. Dabei ist darauf zu •
achten; daß die behauptete Identität von Volkskirche und Landeskirche
falsch ist, . . .

,



- hatte am. 1 6. Aug. 1 93$ Pfarrer ..... gefragt ,
sich' t r o t/, seiner Bereit schaf t zum Treueid noch verpflichtet fühle,

die "Befehle des Führers daraufhin zu prüfen,ob sie dem Willen Gottes ent-

' Pfarrer „...'<>•.' antwortete darauf | "Für einen Christen ist es selbstver-
: ständlich» ayp der Treueid auf .den Führer ihn niemals vom Gehorsam gegen
JT :>de'n' in' dGr^Heili^ün Schrift "bezeugten Willen Gottes entbindet. "
:v' j Auf : dieses Schreiberi hin kam foldende Antwort? (Abschrift)
v riJer PräsidGiit:cloT'Heiohspressekanmei^

1.241/12401/53, Berlin W 35, am 26. Aug. 1938.

Herrn Pfarrer -.«..?,•» in ...... . ...
.;/: : Wie icii Ihnen bereits mit meinem Schreiben vom 2. August ds. Js.mit-

''' teilte ̂veranlaßt raich die von Ihnen abgegebene Erklärung über Ihre Pflichtf|
;• ; ; die .Befehle doy -i-Ührörs 'zu prüfen, ob 'sie dem Willen Gottes entsprechen,

; Ihnen die Aufgabe Ihrer Mitarbeit in der deutschen Presse nahezulegen.
Aus der .Antwort . auf meine. Rückfrage vom 16. Aug. glaube ich entnehmen zu
können, daß Sie sich trotz des Treueides auf den -Führer, immer noch an die-
se Pflicht gebenden fühlenden kahn; hierin nicht ein unbedingtes Vertrau-
.en und eine selbstverständliche Ctof olgschaftstreue zum Führer erblicken,

'. die ;wie .ich Ihnon 'bereits mitteilte,, für Ihre Press.earbeit unerläßliche
Voraussetzung sind,

" ; • Ich ersuche Sie deshalb, Ihre pressemäßigo Betätigung zur Vermeidung
; eines -Ausscliliisüeo spätestens mit Ablauf, des Monats September einzustel-
len'. • • • • • • • .

gez, Unterschrift,

ooooooooooooooOOOOOOOOOOOooooooooooo

Im Konzer t r r, t i o n n l a ̂ o r ̂bejfi nd e n s i ch i _ ;
.. 1. Pfarrer Sclinelder -Dickenschied/Klicinlandj
2. Pfarrer Martin Nierab'ller - "Bcrlin^Dahlcm;
3. Notariatspraktikant Leikam - Korb/Y/ürttemberg;
4 . Kai; f marcn Thl-össies - Altroggenrahmede/Westfalen«

In Schutz'liaft. befinden ̂ sJLchj.
5. Pfarre- r Lücking - Dortmund 5'
6. Kaufmann Suppert - Dortmund 5
7. Herr Lohmeyer - Dortmund 5
8. Dr« 3111% Schmidt - Dortmund;
9. Pastor Krause - Kriescht/ Heuriark


